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Berlin auf dem Weg zur klimaneutralen
Wärmeversorgung: Ein Plan für die

Zukunft
Titel: Die Wärmewende in Berlin: Von Erdgas zu

erneuerbaren Energien Einleitung: Die Wärmewende in
Berlin ist ein wichtiger Bestandteil der Bemühungen, die

Klimaziele zu erreichen. Um die Hauptstadt bis 2045
klimaneutral zu beheizen, werden konkrete Maßnahmen

ergriffen. Ein neues Gebäudeenergiegesetz, das
Wärmeplanungsgesetz und kommunale Wärmeplanungen

spielen dabei eine zentrale Rolle. Erdgas, die derzeit
wichtigste Wärmequelle, soll in den nächsten 20 Jahren
durch erneuerbare Energien ersetzt werden. In diesem

Artikel werfen wir einen Blick auf den aktuellen Stand der
Wärmewende in Berlin und die Herausforderungen, die

damit verbunden sind. Die Bedeutung der
Wärmeerzeugung für die CO2-Emissionen: Etwa 40 Prozent

der CO2-Emissionen &amp;hellip;

Titel: Die Wärmewende in Berlin: Von Erdgas zu erneuerbaren



Energien

Einleitung:
Die Wärmewende in Berlin ist ein wichtiger Bestandteil der
Bemühungen, die Klimaziele zu erreichen. Um die Hauptstadt bis
2045 klimaneutral zu beheizen, werden konkrete Maßnahmen
ergriffen. Ein neues Gebäudeenergiegesetz, das
Wärmeplanungsgesetz und kommunale Wärmeplanungen
spielen dabei eine zentrale Rolle. Erdgas, die derzeit wichtigste
Wärmequelle, soll in den nächsten 20 Jahren durch erneuerbare
Energien ersetzt werden. In diesem Artikel werfen wir einen
Blick auf den aktuellen Stand der Wärmewende in Berlin und die
Herausforderungen, die damit verbunden sind.

Die Bedeutung der Wärmeerzeugung für die CO2-Emissionen:
Etwa 40 Prozent der CO2-Emissionen in Berlin entstehen durch
die Wärmeerzeugung. Die meisten Berliner Haushalte sind an
die Fernwärme angeschlossen, die größtenteils in Gas-
Heizkraftwerken produziert wird. Neun Heizkraftwerke und 80
Blockheizkraftwerke versorgen 1,3 Millionen Wohnungen mit
Wärme. Um den Anteil der Fernwärme bis 2040 auf 50 Prozent
zu erhöhen, ist eine Verdichtung und Erweiterung des
Fernwärmenetzes erforderlich. Schon bis 2030 soll die Hälfte der
Fernwärme aus erneuerbaren Energien stammen.

Modernisierungsbedarf und Herausforderungen:
In Ein- und Zweifamilienhäusern in Berlin dominieren derzeit
Gasheizungen, gefolgt von Ölheizungen. Erneuerbare Energien
spielen bei der dezentralen Wärmeversorgung lediglich eine
untergeordnete Rolle. Mehr als die Hälfte der Gas- und sogar 70
Prozent der Ölheizungen sind älter als 20 Jahre und müssen
dringend modernisiert werden, um eine klimaneutrale
Wärmeversorgung zu ermöglichen. Eine Studie zur
Wärmestrategie für Berlin zeigt, dass ein grundlegender Umbau
der Stadt und ihrer Infrastrukturen unerlässlich ist, um
Klimaneutralität zu erreichen.

Kommunale Wärmeplanung als Schlüssel zur Wärmewende:



Die Berliner Senatsverwaltung für Umwelt und Klima arbeitet
gemeinsam mit anderen Akteuren an einer kommunalen
Wärmeplanung, um bis 2026 einen Plan zu entwickeln, wie die
Stadt klimaneutral beheizt werden kann. Die kommunale
Wärmeplanung legt langfristige Wärmebedarfsprognosen fest,
die auf erneuerbaren Quellen basieren. Dadurch sollen
Planungssicherheit für Verbraucher, Energieerzeuger,
Netzbetreiber, Wohnungskonzerne sowie Planungs- und
Genehmigungsbehörden geschaffen werden. Alle Kommunen
mit mehr als 100.000 Einwohnern müssen bis Ende 2027 eine
Wärmeplanung vorlegen.

Potenziale erneuerbarer Energiequellen:
Zurzeit wird der genaue Umfang der erneuerbaren
Energiequellen in Berlin analysiert. Studien und Schätzungen
gehen davon aus, dass Geothermie langfristig etwa drei Prozent
des Wärmebedarfs in Berlin decken könnte. Die ersten
Probebohrungen für Erdwärme sind für Ende 2024 geplant und
sollen weitere Erkenntnisse liefern. Abwasserwärme birgt
ebenfalls ein großes Potenzial und könnte langfristig bis zu fünf
Prozent des Berliner Wärmebedarfs abdecken. Investitionen in
die Netze sind aber unerlässlich, um diese Potenziale zu nutzen.

Herausforderungen und Maßnahmen:
Die Wärmewende erfordert Zusammenarbeit zwischen
verschiedenen Akteuren, darunter Netzbetreiber,
Energieunternehmen und die Stadtverwaltung. Die Berliner
Gasag und das Unternehmen Vattenfall haben bereits
Investitionen angekündigt, um den Anteil erneuerbarer Energien
in der Wärmeerzeugung zu steigern. Bis 2030 will Vattenfall drei
Milliarden Euro investieren, um den Anteil erneuerbarer
Energien von derzeit fünf auf 50 Prozent zu erhöhen. Dabei
sollen zunächst Wärmepumpen und Biomasse eingesetzt
werden, bevor in den 2030er Jahren Wasserstoff zum Einsatz
kommt.

Fazit:
Die Wärmewende in Berlin ist eine enorme Herausforderung, die



einen grundlegenden Umbau der Stadt und ihrer Infrastrukturen
erfordert. Durch die verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien
und den Einsatz effizienter Technologien wie Wärmepumpen
können die CO2-Emissionen deutlich reduziert werden. Die
kommunale Wärmeplanung spielt dabei eine zentrale Rolle, um
den Übergang zu einer klimaneutralen Wärmeversorgung zu
ermöglichen. Um diese ehrgeizigen Ziele zu erreichen, ist die
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren und
Investitionen in die Infrastruktur unerlässlich.
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